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keine andere Gattung der Blitterpilze
im gleichen Verhiltnis. Der eine Autor
zieht moglichst viele Arten zu Paxillus
(diese teilweise aus andern Gattungen
entnommen), der andere kennt nur we-
nige Arten als eigentliche Kremplinge
und weist die tbrigen andern Gattungen
zu. Kurz, iiberall lasst sich bei dieser
Gattung eine Schwierigkeit erblicken,
der tatsiachlich nur mit Hindernissen aus-
zuweichen ist. Heute ist es noch nicht
moglich zu sagen, ob alle 16 Arten, wie
die 4 Gruppen als solche in der Gattung
Paxillus bestehen bleiben, oder ob sie
andern Gattungen zugeteilt werden miis-
sen. Doch soll da, wo diese Moglichkeit
vorhanden zu sein scheint, eine Richtung
angegeben werden.

Ein kurzer Ueberblick zau den von
Ricken unter Paxillus aufgefithrten Arten
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moge ihre frithere und teilweise noch
heutige Stellung im System veranschau-
lichen. Sie wurden zu Clitocybe, Clitopi-
lus, Gomphidius, Flammula, Crepidotus,
Paxillus gestellt, oder auch als Ueber-
gang zu Inocybe, Flammula oder Boletus
angesehen. In der Tat setat sich die
Gattung Paxilllus aus solchen Arten zu-
sammen, die je nach Auffassung des
Beobachters in obige verschiedene Gat-
tungen verteilt werden koéonnen. Damit
riickt, wie schon erwihnt, die Gattung
Paxillus in ibrem sonderbaren Charakier
wieder auf, denn man sollte es nicht fir
moglich halten, dass sich Arten einer
Gattung (Paxillus) auch in andern, unter

- sich ganz verschiedenen Gattungen, wie

Crepidotus, Clitocybe, Gomphidius u.s.w.
nihern, oder sogar unterbringen lassen.
(Fortsetzung folgt.)

Sitzung der wissenschaftlichen Kommission
des S. V. 1. P. an der Del.-Vers. vom 22. Marz 1925 in Zirich.

Unsere Zusammenkunft wurde diesmal
in viel einfacherem Rahmen durchgefiihrt
als im Vorjahr in Bern, zum grossen Teil
wegen der Kirze der zur Verfiigung
stehenden Zeit.

Der Priasident verdankte zuerst der
Sektion Zirich herzlich den liebenswiir-
digen Empfang und die Beherbergung
der Kommissionsmitglieder, und die war-
men Begriissungsworte von Herrn Pri-
sident Schonenberger.

Dann demonstrierte er zunichst den
Anwesenden das schone neue Tafelwerk,
die Icones selectae fungorum von Konrad
und Maublanc, die ihm auf seine Bitte
von unserm Mitglied Herrn Konrad (Neu-
chatel) aufs Liebenswiirdigste zu diesem
Zwecke zur Verfiigung gestellt worden
waren. Sie erweckten bei allen Anwe-
senden grosses Interesse. Das Werl ist
seither in unserer Zeitschrift (S.38) von
Herrn Flury kritisch besprochen worden.
Es sel mir gestattet, an dieser Stelle nach-
traglich meiner personlichen Meinung Aus-
druck zu verleihen. Die Aussetzungen von
Herrn Flury sind an sich richtig. Die
Darstellung der Lamellen ist vielfach
etwas steif—schematisch, und die Bilder
wirken, wohl zum grossen Teil aus diesem

Grunde, nicht immer plastisch. Es fragt
sich nur, ob dies ein so grosser Nachteil
ist, wie der Kritiker es angibt. Die Au-
toren heben in ihrer Einleitung selbst mit
aller Bescheidenheit hervor, die Tafeln
verdanken nicht dem Pinsel eines Kiinst-
lers ihr Dasein, sondern seien gezeichnet
und gemalt von einem Amateur, der sich
aber wissenschaftliche Genauigkeit zur
ersten Pflicht gemacht habe. Und Prof.
R. Maire sagt in seinem Vorwort: «Eine
gute Abbildung leistet die grossten Dienste.
Sie muss zu diesem Zwecke nicht kiinst-
lerisch sein, aber genau, gewissenhaft,
bei Hervorhebung der artkennzeichnenden
Merkmale». Und diese Gewissenhaftigkeit
und Genauigkeit finde ich in diesen Bil-
dern, vielleicht mit Ausnahme von Ein-
zelheiten an den Lamellen. Der Habitus,
die Farbe, die feinen Einzelheiten der
Bekleidung des Hutes und Stiels, und vor
allem auch die mikroskopischen Verhalt-
nisse (Sporen, Cystiden ete.) sind, unter
leichtem Schematisieren so genau wieder-
gegeben, dass ich glaube, zur Bestimmung
einer kritischen Art konnten die Bilder
eines Kiinstlers nicht besser geeignet sein.
Wenn wir die Abbildungen mit denen
anderer Werke vergleichen, so sind sie



wohl denen des Rolland’schen Atlas am
dhnlichsten, wo wir auch ein leichtes
Schematisieren etc. feststellen konnen.
Jedenfalls stehen sie iiber denjenigen von
Ricken. Uebrigens hat mir Herr Konrad
mitgeteilt, dass er mit der Reproduktion
bel einzelnen Tafeln nicht ganz zufrieden
ist, und dass die weiteren Lieferungen
noch eine Verbesserung aufweisen werden.
— Alles in Allem mochte ich der Ueber-
zeugung Ausdruck verleihen, dass die
Icones die Anspriiche, die man an ein
wissenschaftliches Werk stellen muss,
erfiilllen, und fir den Vorgeriickteren, der
sich wissenschaftlich weiter bilden will,
eine wirkliche, bis jetzt schmerzlich emp-
fundene Luche in der mikologischen Li-
teratur ausfilllen. Wir diirfen auf das
Werk, an dem unser Landsmann in so
hervorrgender Weise beteiligt ist, stolz
sein, und den weitern Lieferungen mit
grosstem Interesse entgegensehen !

Was die Tatigkeit der wiss. Komm.
im vergangenen Jahre betrifft, so konnte
der Prasident in der Hauptsache auf die
Zeitschrift verweisen, wo die erste Sektion
vertreten war mit einer interessanten Dis-
kussion tber Boletus erythropus Pers.
und B. miniatoporus Secr., mit Beschrei-
bung anderer seltener oder. kritischer
Arten, mif einer Beschreibung der héhern
Pilze, mit einem Pilzkalender. Von der
2. Sektion wurden die Vergiftungen un-
tersucht, und tiber den Wert des Kronen-
becherlings diskutiert. In der 3. Sektion
hatte Herr Wyss, Lebensmittelinspektor
in Bern, die Initiative ergriffen zu einem
Zusammenschluss der schweizerischen
Marktpilzexperten behufs Aufstellung all-
gemein giltiger Marktregeln. Unterdessen
erfuhren wir, dass Herr Professor Schinz
in Zirich sich mit den Gesundheitsbehor-
den mehrerer Stadte in Verbindung ge-
setzt hatte zur Regelung der gleichen Frage.
Infolgedessen sahen wir von einer selb-
stindigen weitern Behandlung der Frage
in unserm Kreise ab, begriissten Herrn
Professor Schinz, bekanntlich eine erste
Autoritit als Organisator von Pilzmérkten,
und fragten ihn an, ob er uns an unserer
Sitzung, zu der wir moglichst viele Pilz-
kontrolleure einladen wiirden, mit einem
Referat itber sein Vorgehen beehren wiirde.
Herr Professor Schinz hat sich uns in
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liebenswiirdiger Weise fiir ein solches
Referat zur Verfiigung gestellt, sah sich
dann aber leider aus Gesundheitsriick-
sichten gezwungen, uns abzusagen.

Fiir die Tatigkeit unserer Kommission
im Jahre 1925 lagen vorlaufig folgende
Anregungen vor: Fiir die botanische Sek-
tion: Behandlung der Frage der weissen
Knollenblatterpilze in der Zeitschrift in
Wort und Bild (Unterscheidung und deut-
sche Benennung von Amanita verna Bull.
und A. virosa Fr.*); deutsche Benennung
von Boletus miniatoporus Secr. resp. B.
erythropus Pers. — Fiir die medizinische
Sektion: Weiterfiihrung der Untersuchung
der Vergiftungsfille, sowie speziell Ab-
klarung der Kronenbecherling-Frage. —
Die Sektion fiir angewandte Pilzkunde
wird sich vor allem um die Erlangung
einer Bundessubvention bemithen,und auch
der weitern Entwicklung der Pilzmarkt-
angelegenheit ihr Interesse zuwenden.

Nachdem der Préasident noch einige
Ausfithrungen zu der genannten Diskus-
sion iiber den Wert des Kronenbecher-
lings gemacht hatte, war es Zeit, Schluss
zu machen und die Delegiertenversamm-
lung ihr arbeitsreiches Programm begin-
nen zu lassen.

Seit der Sitzung hat die neue Geschifts-
leitung auch der wiss. Komm. ihr Inte-
resse geschenkt. Sie hat die vorldufige
Aufnahme des Prasidenten in den Zen-
tralvorstand veranlasst - und ibhm einen
Sekretar beigegeben. Wir erhotfen davon
ein engeres Zusammenarbeiten einerseits,
Arbeitsteilung anderseits, und als Folge
eine Steigerung der Leistungsfihigkeit
der Kommission. Vorliufig sei allen Kom-
missionsmitgliedern - dringend ans Herz
gelegt, sich nach Moglichkeit an der Lo-
sung der aktuellen Fragen zu beteiligen,
und vor allem durch Einsendung von
Artikeln irgendwelcher Art dazu beizu-
tragen, dass unsere Zeitschrift recht reich-
lich und vielseitig mit Stoff versorgt wird
und den Mltqhedem immer mehr bieten
kann'! .

Dr. med. F. Thellung, Winterthur.

# Vorliufige Vorschliige : Fiir A. verna: Friih-
lingskn., stumpf- oder flachhiitiger weisser Kn.;
fiir A. virosa: spitzhiitiger oder g]ocklgstlehgerodel
behangener. Kn.



	Sitzung der wissenschaftlichen Kommission des S.V.f.P. an der Del.-Vers. vom 22. März 1925 in Zürich

